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Gin UJeibnacbtslied «Die manches ward gesungen,
Seitdem der Stern bei Bethlehem verglüht!
Du kindlich schönste der Erinnerungen,
UJie ziehst du beute wieder durcbs Gemüt!
Der ßbristbaum glänzt, das ist ein Sümmern,

Ceucbfen

Dem Kindesblick dehnt sieb der ßimmel weit.
JTus deinenflugenstrablt's.den webmutfeuebten:
Das war die fröblicb-sel'ge Hinderzeit!

Cüeibnacbt m
fluch das vorbei Gelöscht die tausend Kerzen,
Die Christkinds weisse Rand zum Brand

entfacht,

ÏDancb' neues Glück zog ein in deinem herzen
Und stahl sieb fort in zweifelsbanger Dacht.

ßeuf lässt dein Jluge neidlos and're springen,
Im Reigen jubeln um den Cannenbaum.
Das schönste Cied muss alsgemacb verklingen;
Als UJeiscr lächelst du : es war ein Craum

UJobl überall ist UJeibnacbtszeit auf Erden
Und jeder Cag des Jahres bat sein Sest,
UJenn gute taten noeb geboren werden,
Doch glimmt von Menscbenlieb' in uns ein

Rest.

Gar viele meinen, seliger denn Geben
Sei Debmen immerzu in stumpfer Gier,
Und bilden sieb noeb ein, mit solchem Ceben

Gereichten sie dem Christentum zur Zier.

Das ßeucbler- und Schmarotzertum mag prassen,
Uon Ciebe flöten, weil es liebeleer!
Den Uleibnacbts--Zauber wird es nie erfassen

Der UJecbselkursstand gilt den Ceutcben mebr.

UJenn ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicbt erjagen,
häuft noch so reichen Schatz in eurem Spind!
Die wahre ïesttagsfreude liegt im Geben!
Anrecht auf Glück hat jedes IDenscbenkind

21. 25.

äJeibnacrjtetDunfci)
223ie roar es doch oor einem gahr
Sur 2BeihnachtS3eil fo rounderbar.
Senn man roar hoffnungsooll und heiter
Und dachte fich: Kun geht's nicht roeiter
Klit Kot und ßunger. Sas ift aus!
Und bald ift jeder roieder 3'ßaus.
(Sin gahr ift um. 's ift noch beim Klten,
Kot, ßunger, ßafj noch immer malten.
Klan roird des Gebens noch nicht froh,
2Seil haßooll herrfcht ßerr Glemenceau.
Su lieber, heil'ger, frommer Ghrift,
Seig' doch, dafj du allmächtig bift!
Und flatt, dafj du uns roas befcherft
Küär's fchön. roenn du uns dies geroährft:
Kimm doch ßerrn Glemenceau 3U dir!
Und roär' er dir auch keine Sier,
Su könnteft doch oielleicht ihn 3ähmen;
Sieroeil roir hier uns müffen fchämen,
Safj uns dies nicht gelungen ifi.
Srum laff' dich bitten, heil'ger Ghrift!
gft uns der Siger mal genommen,
2Sird erft das 2Seihnachtsfefl uns frommen.

Cothario

f\uf der ßalranfitrüße
2lrbeitsmann (einem ÎBetyier

nachlaufend): cJnre Srieftafche, mein fierr!
Sehn 33rc<3ent, roenn ich bitten darf!

Cafer Seitelfïock: 2Ber' ich ghne
doch nir, rechnen for die paar
Minuten, die öie gehabt haben mei ©eld

hl

ftttydm II.
Sas 23erliner Schloß rourde nunmehr als

Jtunjldenkmal erklärt." (Serliner Sagebl.)
Ser Kaifer fäfj in ßolland nicht Im Kalten.
ßätt' früher er das Gchloß oorm Klund
-gehalten! w

fite Verlobte empfehlen ftd)!
Ser Kloiffi (KTofes) und dleSerroln (KSInter).
Klan roeifj längfl fleckte roas dahinter
Sie fanden fich, fo fagt die Kunde,
Sum lebenslangen Ghebunde.
Sroei Semp'ra mente : ZBehe! KJehe!
Sas roird 'ne heiße Künfller-Ghe 1

Sie können, fchöpfend aus dem Köllen,
Kkgfchnappen nicht fleh ihre Köllen.
Sie roerden aber fich beeilen,
gn Seifall, ©age, fich 3U teilen
Und treten 's ifl fo 2Seltenlauf!
gn Sardou's Sioorcons!" bald auf. ßamurhabi

Jaunrorngsland
Ob Kutokrat, ob ßeroflrat,
2Sird je die Schroei3 befragen?
Ser Sundesrat ifl fünftes Kad
Km Sölkerbund e9roagenl ki

Sexuelle j^ufflärung
Sa fleht Satrjrin, idealer 2lphro-

difiakum oon heroorragender 2Birkung!"
2Sas ift das eigentlich, ÎJÎapa?"

2Senn's abfolut roiffen roillft. dummer

Sub, roenn der 3uoenal fich mit
dem 3eug geroafchen hätte, hätte er feine
Satiren nicht gefchrieben!" e

Das üorarl-^ornbcrgec Sctjteßen
Kch, roie fein roär's ausgeklügelt,
ja, man fagt fchon glattgebügelt,
und nun kommt mit feiner Sroh-
note diefer Glemangfo!

So3ufagen gan3 daneben
ging das freiheitliche Streben,
denn das Selbfibeflimmungsrecht
ift 3roar fchön, doch feiten echt.

Kch, die angekauften ßeime-
tli gehn alle aus dem Ceime,
aus der Krone, roie man fleht,
roird kein Schroei3erfranken nüt.

Kein, es roar trotj allen Keden
.die Segeifterung nicht oonnöten.
2Sie die deutfehe. meiner Seel",
fchlug die Propaganda fehl.

Senn bei aller ©eiflesreiche-
lei, der Sehler blieb der gleiche.
2S03U alfo das ©ebrumm
in und um das Cändle 'rum?

Klfo kommt es. roenn die Schroachen
ohne 2Birt die Kechnung machen
und der 2Sirt, ifi's noch fo mies,
fiht halt eben in Saris. sipS

ÖJetynacfji 1919
Unfrieden auf ©rden.
ünd den Klenfchenfreffern ein KJohlge-

fallen 1 ki

Seine $reude
21. : ôreufl du dich auch auf 2öeih-

nachten
23.: 2Ta, und ob!
21.: So? Sa erroartefl du roohl ein

befonders fchönes ©efchenk oon
deiner ôrau, roie?

23.: Sas gerade nicht. 2lber, roeifjt
du, in unferm ßaufe find 3ehn
Parteien und oon diefen find acht
23efiber oon 2(laoieren und oon
hindern, die darauf fpielen. Seit
drei 2Bochen höre ich nun täglich

auf acht 2flaoieren 2Beih~
nachtslieder fpielen und ich freue
mich nun darauf, dajj dies nach
2Beihnachten aufhört." cothario

Deux Nouvelles
Ser Sojmatfch

ffian3 Srankreich jubelt laut:
Garpenlier fchlug Seckett Knock out
gn einer Klinute und' 3ehn Sekunden 1

Sor den Kedaktionen drängen
Sich geroalt'ge KTenfchenmengen,
Senn es roird in Gjtranoten
Sies Greignis ausgeboten 1

Ser Kenner-Srlef
3roei Klillionen Klenfchen jammern
ßungernd in den kalten Kammern!
Und mit eingefall'nen Klangen,
Um den lehten Siffen bangen
Klänner, ©reife. Kinder, Srauen!
Gelbft der Säugling, kaum geboren,
gfi fürs Safein fchon oerloren,
Senn die KTutterbruft oerfagt
Guch, ihr Sieger, fei's geklagt!
Sühlet menfehlich, habt Grbarmen
Klit den Kermflen aller Krmen!
Cangfam geht die Stadt 3ugrunde,
Kaht die Kettung nicht 3ur Stunde!

Klfo fleht der Srief oon Kenner
Kn den Kat der Sriedensmänner".

2So find jeht die Klenfchenmengen,
Sie fich um die Kachricht drängen,
Saß ein gan3es Solk Knock out
ßoffnung auf die Sieger baut! Scnis

Der 23. Kanton
2îun hat îlorts amtlich oerlautbaren

la(fen. dafi 25orarlberg bei der Kepublik
Oe(terreich }u oerbleiben habe."

Gs ifl doch, um die ßaare aus3uraufen,
Senn gar 3U gern
KJollt' Sern
Sie Karbergergaffe in

umtaufen.
Krlbergergaffe

kl

TAXA^ysSfMETER

I SELNAU IUliFRÜHER 10.000)I A.WEITI FURRER AG. I

ein Aeiknschtslieä Aie manches warä gesungen,
Zeitäem äer 5lem bei ketblebem verglübt!
vu kinälich schönste äer Erinnerungen,
Aie Äebst äu deute wieäer äurchs gemüt!
ver gbristbsum glänzt, äas ist ein 5limmern,

Leuchten

vem ssinäesblick äebnt sich äer stimme! weit.
Uus äeinenMgenstrablt's.äen vvebmutteuchten:
vas war äie fröblich-sel'ge ssinäerzeitl

Äeivnacbt
Auch äas vorbei gelöscht äie tausenä Kerzen,
vie Lbrislkmäs weisse hanä zum öranä ent

facht.

Manch' neues glück zog ein in äeinem Herzen
Unä stahl sich tort in zweifelsbanger Nacht.

fieut' lasst äein âge neiälos anä re springen,
tm sseigen jubeln um äen Lannenbaum.
vas schönste Lieä muss aisgemach verklingen!
AIs Aeiser lächelst äu: es wzr ein Lraum

Aobl überall ist Aeibnachtszeit aus Cräen
llnä jeäer Lag äes Zabres bat sein 5est,
Aenn gute <7aten noch geboren weräen,
voch glimmt von Menschenlieb' in uns ein

ssest.

6ar viele meinen, seliger äenn geben
5ei Nebmen immer?» in stumpfer gier,
(tnä biläen sich noch ein, mit solchem Leben
gereichten sie äem i?bristentum xur Tier.

Da; beuchler- unä Zchmsrotzerlum mag prassen,
(lon Liebe flöten, weil es liebeleer!
ven Aeibnachts-^auber uiirä es nie erfassen

ver Aechseikursstanä gilt äen Leutchen mebr.

Aennibr's nicht Mit, ibr weräel's nicht erjagen,
baust noch so reichen 8chatz in eurem 5p>nä!
vie wabre ?esttags,reuäe liegt im geben!
Anrecht aut glück bat jeäes Menschenkinä!

21. D,

Weihnachtswunsch
Wie war es dock vor einem Iaiir
5Zur Weiknacktszeil so wunderbar.
Denn man war bosfnungsvol! unci keüer
llnd dockte sicb: Nun gebt's nickt weiter
Mit Not unci Kunger. Das ist aus!
llnd bald isi jeder wieder z'Kaus.
Ein Iakr ist um. 's isi nock deim Allen.
Not, Kunger, Kasz nock immer walten.
Atari wird des Lebens nock nickt srok.
Weil kaßvoll kerrsckt Kerr Clemenceau.
Du lieber, beil'ger, frommer Ckrisi,
5Zeig' dock, dasz du allmäckiig bist!
llnd statt, dasz du uns was besckerst
Wär's sckön. wenn du uns dies gewäkrst:
Nimm äock Kerrn Clemenceau zu äir!
Unä wär' er äir auck keine 5ZIer,
Du könntest äock vielieicki ikn zäkmen:
Dieweil wir kier uns müssen sckämen.
Daß uns dies nickt gelungen ist.

Drum lass' dick bitten, beil'ger Ckrist!
Ist uns der Tiger mal genommen.
Wird erst äas Meiknacktsfest uns srommen.

Lotnorio

fiuf öer öalkanstraße
Arbeitsmonn (einem Pelztier naà-

tausenci): Ikre Brlestascne. mein Kerr!
Beim Prozent, wenn ià bitten dars!

Laser Aeiteistock: Wer' icb Iime
ciocb nix recbnen sor die paar
Minuten, die Sie gebabt kaben mei Geld

>>>

Wilhelm II.
..Do» Berliner Scnloß wurcie nunrnenr als

Aunstclenkrnal erklärt." (Berliner Tagedl,>
Der Nasser säfz In Kolland nickt Im Aalten.
Kätt' srüker er das Sckioß vorm Atund
- gekalten! w

fils Verlobte empfehlen sich!
Der Atoissi (Aloses) und die Termin (Winter).
Alan weih längst steckte was äakinter
Sie fanden sick, so sagt die Aunde.
2um lebenslangen Ekedunde.
Iwei Temp'ramente: Weke! Weke!
Das wird ne keiße Nünstler-Eke I

Sie können, scköpfend aus dem Dollen,
Wegscknappen nickt sick Ikre Rollen.
Sie werden ader sick beeilen.

In Beifall. Gage, sick zu teilen
Und treten 's Ifl so Weltenlauf!
In Sardou's Dlvorsonsl" bald auf. kzamurnadi

Zaunkönigslano
(Zb Autokrat, od Keroflrot.
Wird je die Sckweiz befragen?
Der Bundesrat ist fünftes Rad
Am Bölkerbund eswagenl ><!

Sexuelle fiufklärung
Da stebt Satnrin. idealer Apkro-

disiakum von kervorragsnder Wirkung!"
Was ist das eigentlicb. Papa?"

Wenn's absolut wissen willst, dummer

Bub. -- wenn der Iuvenai sicb mit
dem Jeug gewascben bätte. nätte er seine
Satiren nicbt gescbrieben!" «

Vas vorarl-hornberger Schießen
Ack, wie fein war's ausgeklügelt.
ja, man sagt sckon glallgebügelt,
und nun kommt mit seiner Drob-
note dieser Clemangso!

Sozusagen ganz daneben
ging dos freikeitlicke Streben,
denn das Seldstbestimmungsreckt
Ifl zwar sckön, äock selten eckt.

Ack, äle angekauften Keime-
III gekn olle ous äem Leime,
aus äer Rrone. wie man stekt,
wirä kein Sckweizersranken nüt.

Aein. es war troh allen Reäen
.äie Begeisterung nickt vonnöten.
Wie die deütscke. meiner Seel',
sckiug die Propaganda feki.

Denn bei aller Gelstesreicke-
lei, der Sekler blieb der gieicke.
Wozu also das Gebrumm
in und um das Länäle rum?

Also kommt es. wenn äis Scbwacken
okne Wirt äle Nscknung macken
unä äer Wirt, ist's nock so mies,
siht kalt eben in Paris. sivs

Weihnacht 1979
Unfrieden auf Eräen.
llnd den Alensckensressern ein Wokige-

fallen I ><i

Seine Freude
2t. : Sreust du dicb aucb auf Weik-

nocbten
2?.: Na. und ob!
2t.: So? Da erwartest du wobi ein

besonders scbönes Eescbenk oon
deiner Srau. wie?

2?.: Das gerade nià Aber, weiht
du. in unserm Kause sind zebn
Parteien und oon diesen sind acbt
Besitzer von Aiaoieren und von
Aindern. die daraus spielen. Seit
drei Wocben böre icb nun tag-
Iicb aus acbt Aiavieren Weik-
nacbtsiieder spielen und icb sreue
micb nun daraus, daß dies naà
Weibnaàten auskört.- Lo,nari°

Deux tVonvelle«
Der Boxmatsck

Ganz Srankreick jubelt laut:
CarpenIIer scbiug Becke« Knock out
In einer Atinute und zebn Sekunden I

Bor dsn Neäaktionen drängen
Sick gewalt'ge Alensckenmengen.
Denn es wird in Extranoten
Dies Ereignis ausgedotenl

Der Nenner-Brlef
Zwei Aliilionen Alenscben jammern
Kungernä In äen kalten Rammern!
llnä mit eingesall'nen Wangen,
llm den lehten Bissen dangen
Alänner, Greise. Rinder. Srauen!
Selbst dsr Säugling, kaum geboren,
Ist fürs Dasein scbon verloren.
Denn die Alutlerdrust versogt
Euck, Ikr Sieger, sei's geklagt!
Süklet inensckllck. kadt Erbarmen
Alit den Aermsten oller Armen!
Langsam gekt die Stadt zugrunde.
Nakt die Rettung nickt zur Stunde!

Also siekt der Brief von Nenner
An den Nat der Srledensmänner".

Wo sind jeht die Alensckenmengen.
Die sick um die Aackrlckt drängen,
Dah ein ganzes Bolk Knock out
Kossnung aus äle Sieger baut! Denis

Der 2Z. îîanton
Nun nul Paris orniiicn verlauldoren

lassen, claß Vorarlberg dei cler Republik
cZ-slerrelcn zu verkleiden nade."

Es Ist dock, um die Kaare auszuraufen.
Denn gar zu gern
Wollt' Bern
Dle Aarbergergasse In

umtaufen.
Arlbergergasse

ki

im<rkvnx«llo.«oo>
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